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Bekanntmachung
Samstag 2. August Abends 71/ findet

i -^etäteprobe der freiwilligen Feuerwehr statt, punttti
^ und vollzähliges Erscheinen ist erwünscht.

Das Commando
Mohr , Lonnnandanl.

Bekanntmachung.
u, Nächsten Montag , den 4. August, vormittags 11
? >, werden die verzeichneten gepfändeten Gegenstände
^ertikow, 1 Waschkommode, 1 Sofa , 1 Kle,Verschränk
) .de,n Rathaus hier, gegen bare Zahlung öffentlich
Migert.
Aörsheim, den 31. Juli 1913.

Vollziehungsbeamte : Richter u. Dnchmann.

i«n

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 2. August 1913.

An Teilnehmer (Th.) an der Rheinfahrt des Ge-
^vereins Sängerbund schreibt uns : Am Sonntag

*.- ■>8 Uhr vormittags ging es mit klingendem Spiele
^Städtchen hinaus . Das Dampfrost brachte uns
Ml nach Kastel und bei jedem Teilnehmer erwachte

immer höher steigenden Sonne eine ungezwungene
Wlichkeit. Nun noch hinüber zunr Rheindampjer und
tĥ ein paar bim bim bim der Schiffsglocke fuhren

cheinabwärts dein nahen Biebrich zu. Bater Rhein
^̂ pft noch etwas an seinen Ufern. Doch:

Sieh ! Die Nebel schon entweichen
Aus des Stromes engem Tal,
Fort auch Sorg ' und Kummer schleichen
Vor der Sonne goldnem Strahl.
Hoch hinauf zum Bergesgipfel
Rauscht gewaltig Bater Rhein,
Und der 'Bäume schlanke Wipfel
Brausen lustig mit darein.
O fröhliges Wandern , o wonnige Lust,

^ Du weitest die Herzen, beseligst dre Brust.
I,:.Lautlos gleitet jetzt der Riesendampfer, selbst dem
Ulkten Druck des Steuers gehorchend stromabwärts.
k 1 weist noch die Namen all der vielen m grurrer
zAern und Rebenhügeln versteckten Dörfchen. Dort

ein weißes Kirchlein mit spitzem Türmchen um
J/ droht massig und trotzig eine Burg herüber. So
bi1 es immer näher dem Ziele zu. Zwischen Eeisen-
L‘'n und Rüdesheim blinkt es im Strom , was ist das .

Näherkommen inerkt man, es ist ein H^lzgems
.Swar rammt inan hier die Pfeiler zur neuen Rhern-

Auf die Berge will ich steigen,
Auf die schroffen Felsenhöhn,
Wo die grauen Schloßruinen
In denr Morgenlichte stehn.

Dorten setz' ich still mich nieder
Und gedenke alter Zeit,
Alter blühender Geschlechter
Und versunkner Herrlichkeit.

Gras bedeckt jetzt den Turnierplatz,
Wo gekämpft der stolze Mann,
Der die Besten überwunden,
Und des Kampfes Preis gewann.

Epheu rankt an dem Ballone,
Wo die schöne Dame stand,
Die den stolzen Ueberwinder
Mit den Augen überwand.

Ach! den Sieger und die Siegerin
Hat besiegt des Todes Hand
Jener dürre Senfenritter^
Streckt uns alle in den Sand.

Schloß Rheinstein zu beschreiben dazu reicht der
Raum nicht aus , denn diese Herrlichkeiten alle zu schil¬
dern führt uns zu weit. Wir rufen noch Schloß Rhem-
steiir ein baldiges Wiedersehen zu. Langst rst dre
Sonne verschwunden, am Hinrinel stehen dre Sterne
und grünlich schiminernde Wogen schlangeln stch demWmvp ju  Die Vögel ziehen stch in ihre Nester zuruck

K Mi7̂ r7n ^ dschc!Sm ' Reiz es wohl bald
iS * sein dürfte, wenn eininal dre Guterzuge darüber
rn̂ ern. Ein Herr in meiner Nachbarschaft erklärt
z? einer Dame die Lage der Brücke, mrt rhernlscher
Endlichkeit gibt er auch mir Auskunft. Run erzählt
1% ^ den Kämpfen die um dre Lage der Brücke tobten
lj Heimatschutz- und Verkehrsvereme dagegen Stur

kurz daß man alles versuchte, dre Brücke au
airderen Platz zu bringen. Mit Jronr ipruch e

den zu Hilfe gerufenen Reichstagsabgeordneien
aber alle vor 'dem Kriegsminister umfielen. Der

^/ "furter Abgeordnete war der einzige, welcher die
Hessen Rheingaues vertrat . Das Aufschlagen
i »chiffsbarriere macht unserm Gespräch ein Ende,
tz êsheim! und nuir gab es eine Kletterpartie z
>imraldenknral . Dieser Weg war sehr stell und man-
T} ^chureisttropfen perlte im Gesicht . Doch bei <zrau
Urania kann man sich in schattigem Plätzchen etwas

'chnaufen. Das Denkmal selbst, übt durch seme
kfte Ausführung auf den Besucher erne gewaltige
Mmg aus Namentlich die Ostseite mrt dem Bilde
H  Abschied des Soldaten von den Lreben darstellend,. ^ UiintA«. flrrmstnfhtßrn UTUtiUflt, UNO

^ u|u)iCO oes OPUmieu uvn C
oQ; ünmer dicht von holden Evastöchtern mnrmgt, und

AauMer sprach der Schreck aus den Augen. i
Ö ligen Waldungen marschieren wir jetzt Aßmanns-
!i?̂ d zu. Der alte Burgturin Rostet ist schnell er-
UdN und das Rheintal liegt in seurerPrachtvor uns.
?8e >r. Bingerbrück mit der Nahe rst so e,n Blld voll
<Ä e und Licht, wie sie unser großer Landsmann und
zÄcheund Schütz auf der Leinwand festgehalten hat.
I >r Nachmittag: ein Teil der Gesellschaft ubt stch rm.
E°psa mei Mädel sei nit so dumm" Dre andern ge-
Z Nach Schloß Rheinstein. Hrer geht, es auf .schönem
j.^ vßweq über die Zugbrücke in den Schloßhos. A n
tzZwmal Heinrich Heines roniantisches Burgenlred ge-
ISn. dem jagt es jetzt durch den Sinn:

Meere zu. Die Vögel ziehen sich in ihre Nester zuruck
und von weit weit her klingt es : „Ich wers nrcht was
soll es bedeuten". Wir sind wieder daherm, nrcht er-
inüdet, sondern erfrischt von neuen Eindrücken und ge¬
stählt in herrlicher Natur zu neuem Lebenskämpfe.
Noch einmal im Traume zieht das Vrld vorüber. Deut¬
lich höre ich den Rhein rauschen und zischen und rm
Geiste taucht die Frage auf : „Wird ernst der Tag kom
men an dem sich alle Menschen erfreuen können m der
großen herrlichen Natur.

a Bergnügungsverein Edelweiß . Wir machen noch¬
mals auf das morgen Sonntag Nachmittag tm Kar¬
thäuser Hof stattfindende Sommerfest des Bergnugungs-
vereins Edelweiß verbunden mit Pretsschretzen aufmerk
sam. Der Verein ist dafür bekannt, daß er stets seinen
Gästen das Allerbeste bietet und wird denn auch dreses-
mal jeder der das Sommerfest besucht gut aufgehoben
sein. Das Preisschießen (Scharfschießen) nahm bereits
letzten Sonirtag feinen Anfang und geht morgen zu
Ende. Die äußerst wertvollen Prerfe sind her der Fa
Kath . Weil Ww. ausgestellt. Man beachte das Inserat
in heutiger Nummer.

a Eine Pfostenschau von Hunden aller Nassen tn
Wiesbaden veranstaltet der Verein „Hundesport E.
V. daselbst in dem Etablissement Kronenburg Son¬
nenbergerstraße 30. Die Veranstaltung rst von dem
Kartell der stammbuchführenden Spezralclubs anerkannt
und die Beurteilung der Hunde geschieht durch Autori¬
täten in diesem Gebiete. Den Preisrichtern stehe
Ehrenpreise zur Vergebung an Besitzer von eAklassrgen
Hunden in großer Anzahl zur Verfügung . Das Aus¬
stellungslokal ist vom Hauptbahnhose ab mit der Lmre
2 (rote Schilder) der elektrischen Straßenbahn direkt zu
erreichen Auf derselben können Hunde auch ohne Maut-
korb versehen mitgeführt werden. Anmeldungen erfolgen
am besten sofort da die Geschäftsstelle durch Erledigung
von Anfragen in den irächsten Tagen sehr rn Anspruch
genommen ist. Die Bestimmungen und Anmeldefor¬
mulare können von dem Schauletter Herrn Wilhelm
Lendle, Wiesbadeii , Oranienstraße 48 .kostenlos bezogen
werden, auch ist derselbe zu jeder gewünschten Auskunft

Wellbach, 1. August. Der frühere Gemeinderech¬
ner Philipp Koch erhielt das Allgemeine Ehrenzeichen.

» Nied, 1. August. Auf dem hiesigen Felde wurde
ein junger Mensch in denr Augenblick ergriffen, als er
eure Frau überfallen wollte. Ber der Unterfuchuirg des
Burschen stellte es sich heraus , daß man es mrt ernem
längst gesuchten Deserteur aus eurer norddeutschen
Garnison zu tun hatte . . .

* Straßbura , 1. August. Ber eurer Bruckenschlag-
übunq kippte gestern in den Mittagsstunderr in er
starken Strönrung des hochgehenden Rherns eur m
10 Mann besetztes Ponton um. Datier ertranken
Pioniere Skrade aus Koitbus und Schremank aus
Friedberg, während ein dritter euren Beinbruch erlitt
Die übrigen sieben Mann konnten sich retten Dre
sämtlichen Mannschaften sind vom Pronrer -Batarllon
Nr . 1b. Ueber die iräheren Ursachen des Unglücks wrrd
die eingeleitete Untersuchung Ausschluß geben.

* Frankfurt , 30 Juli . Ein langjähriger Wunsch der
Bockenheimer Mitbürger geht jetzt der Erfüllung entge¬
gen. Der Bahnhof Bockenheim wird die Bezeichnung
Frankfurt-West erhalten , ebenso wie vor einigeen Zähren
der Bahnhof Sachsenhausen die Benennung Franksurt-
Slld bekam. Der neue Titel der Bahnhöfe macht für
Fremde die irrige Annahme, daß es sich um Vororte
und nicht um Stadtteile Frankfurts handle , unmöglich.

* Die 300. Luftfahrt . Das Luftschiff „Viktoria
Luise unternahm am Mittwoch nachm, mit 15 Passagieren
eine Fahrt durch den Rheingau . Nach seiner Landuirg
gegen 1 Uhr in Frankfurt stieg es nochmals mrt zwölf
Passagieren an Bord aus zu einer Rundfahrt um Frank¬
furt. Es war dies die 300. Fahrt des Luftschiffes das
festlich geschmückt war.

a Mainzer Radrennen . Das goldene Rad vrn
Arainz, das am Sonntag , 3. August, 4 Uhr, auf dem
Mainzer Sportplatz zuin Austrag kommt, bildet den
Höhepunkt der radssportlichen Ereignisse der Satson.
Das Reimen wird von drei wirklich hochklasirgen Fah¬
rern, mit bestem internationalen Ruf bestritten, denr
Belgier Vanderstuyfst und den beiden Deutschen ^ ean
Böschlin. Straßburg u. Jakob Esser, Köln. Dre Gegner
sind gleichwertig und jeder hat, wie die maßgebende
radsportliche Presse sagt, begründete Anwartschaft aus
den Sieg in dem großen, mit hohen Preisen dotierten
Rennen,' das über 50 km in 3 Nennen ausgesahren
wird. Ferner findeir Fliegerrennen für Berufs - und
Herrenfahrer statt, sowie 2 Amateurbauerrennen . Unter
die Inhaber der Rennprogramme wird ein neues Opel-
fahrrad gratis verlost.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag , (Portiunkula ) Frühnresse g-7 Uhr. Schulmesse 8g« Uhr,

Hochamt gz10 Uhr, 2 Uhr Herz-Jeiuanvacht.
Atontag , n Uhr hl . M . im Schwesternhaus , 63>Uhr Amt für Nath.

Dienstag 6̂ Uhr gest. Jahramt für Joh. Laucku. Elise geb. Schmatz.
Vereius-Nachrichten.

Arbeitergesangoerei » „Frisch Auf«. Hercke Abend Mt die Sing¬
stunde aus , dafür ist ste morgen Sonntag den 3. August
abends i/29 Uhr im Kaiferfaal . Jeder Sänger hat pünktlich

Gefangveren ^ Liederlranz . Heute Abend Singstunde im Taunus.
Kath Lefeverein. Heute Abend Eefangftunde rm Hirsch. Poll-

' zähliges Erscheinen ist notwendig . ^ „ ,
«ath Bolksverein , Arbeiterverein u. Leseverern. Sonntag Nachm.

' . 4 Uhr i Schützenhof Konferenz der Vertrauensmänner u.
Vorstände dbs Maingaubezirks . In audetracht der Wichtig¬
keit der Tagesordnung wird um zahlreiche Beteiligung ge¬
beten. Interessenten sind herzlich willkommen.

Kath Fünalingsverei ». Sonntag ->Uhr Versammlung rm Schutzen-
höf Präseswechsel : wichtige Besprechung : alle werden er-

Achtuim Äadsahrer Flörsheim ! Mittwoch Abend 9 Uhr Bespre-
ckuna im SckMenhof zwecks Gründung ernes Ortsverems

beteillg'em Abiabrt der Nicht-Wetturner mittags 12 Uhr 4U

Der geehrten Einwohnerschaftvon Flörs¬
heim zur Nachricht, daß ich den Betrieb in
meinen Lokalitäten vom 1. August an

selbst übernomnren habe.
Die Bewirtung meiner Gäste, sowie der

verehrlichen Vereine werde ich in altbewähr¬
ter Weise zu aller Zufriedenheit übernehmen.

Mit vorzüglicher Hochachtung

fl. messmcbmM.
Besitzer des Restaurants und Brauerei

„zum Hirsch."

ScbiritiKparaturen
werden sauber und fachgemäß ausgeführt von

Herm. Schütz, Drechslermeister,
Borngaffe 1.



Das verwüstete Maredorüen.
Aus Mailand wird der folgende Bericht über¬

sandt , der im wesentlichen eine auszugsweise Uebersetz-
nng der Schilderung der bulgarischen Kriegsgreuel in
Mazedonien da -rstellt , die der italienische Kriegskorrespon¬
dent Renzo Larco im „Corriere della Sera " entwirft.
Der Bericht ist von Demir -Hissar datiert und beginnt
mit den Worten : Ich habe jetzt eine Reise durch die
mazedonischen Gaue hinter mir . . . Ich machte diese
Reise teils zu Schiff , etwas auch zu Wagen , das meiste
aber zu Pferde , den Schluß mit der Eisenbahn . . . es
war das malerischste , aber auch fürchterlichste , was ich je
gesehen . . . Nachdem er dann noch versichert hat , daß
sich dergleichen einfach nicht beschreiben lasse und ein
europäischer Leser sich überhaupt gar nicht vorstellen
könne , bis zu welchein Grade der Zerstörung und Roh¬
heit die bulgarische Soldateska vorgegangen sei , zitiert
er einen Bürger von Seres , der sein Urteil in die
grausani -ironischen Worte zusammenfaßt : „Trotz des
Schauders , der einen erfaßt , kann man den Missetaten
nicht eine gewisse Bewunderung versagen : Die Bulga¬
ren haben die Städte und Dörfer geplündert , haben die
Bevölkerung dabei mit einer an Verschwendung grenzen¬
den Planmäßigkeit niedergemacht . Man muß sagen : sie
haben in allem den Gipfelpunkt der Vollkommenheit
erreicht !"

Das Bild in D o x a t o ist einer Brandstätte , die
gleichzeitig von einem Erdbeben betroffen wurde , nicht
unähnlich . Ein unerträglicher Brandgeruch und Rauch
füllt die Lust ; die Wege und Straßen , die Häuser sind
verschwunden . Ein einziger Trümmerhaufen zeigt die
Stelle , wo ehemals eine blühende Niederlassung stand.
Trümmer ringsum , nichts wie Trümmer . Haushaltungs¬
gegenstände , Steine , Balken , zerbrochene Waren , alles
in einem unbeschreiblichen , unübersteiglichen Durcheinan¬
der , bis zur Unkenntlichkeit entstellt . Die Stadt ist buch¬
stäblich dem Erdboden gleichgemacht : kein Haus steht
mehr . Schattenhafte Gestalten wanken umher und heu¬
len ; andere suchen stieren Blickes die verlassenen Stät¬
ten ans , um den Untergang ihrer früheren Habe zu
sehen . An eine Rettung von beweglichem Eigentum war
Nicht zu denken . Ein schivarz gekleidetes Weib stochert
in den Trümmern ihres Hauses herum . Asche ist alles,
tvas sie findet . Da setzt sie sich nieder aus einen zu
Boden gefallenen Dachbalken ; er ist halbverkohlt ; sie
merkt es nicht . Ihr Geheul ist nicht mehr menschlich . .
In der Kirche von Doxato walteten gerade zwei Prie¬
ster ihres Amtes , als plötzlich ein Geheul näher und
näher kam . Die Andächtigen flohen : „Die Bulgaren
komme » ! Die Bulgaren !" Die beiden Priester hatten
nicht die Zeit , ihr Gewand abzulegen ; sie wurden er-
mordet in ihren Tataren ! Vor dein Altar wurden an¬
dere Männer mißhandelt und hingeschlachtet ; die flüch¬
tige Menge , die das Freie zu gewinnen trachtete , wurde
mit dem Kavallericsäbel zurückgetrieben ; Frauen , Kin¬
der und Säuglinge wurden brutal zusammengehauen und
verwundet . Ein acht Atonale altes Kind blieb tot auf
dem Platze ; ein sechsjähriges erhielt einen Säbelhieb
der seine Backe durchschlug , die Zähne vom Kiefer teil¬
weise trennte und noch die Zunge verletzte . Das Kind
ist zeitlebens entstellt uiid kann nur gurgeln , nicht spre¬
chen , wenn es überhaupt die Berwiindilng übersteht . Ein
etwa 13jähriger Junge hatte allein vier Wunden aus
der Brust , eine am Bauch , eine am Handgelenk , zwei am
Rückgrat und zivei wettere a,n Schenkel ; sie sind außer
der am Unterleib nicht lebensgefährlich . Eine Alte ver¬
lor ein Bein und trug eine Wunde an der linken Brust
davon ; sie sah vor sich ihren Mann und den Sohn fal¬
len . Aber nicht genug mit diesem Massaker , — der Ort
wurde umstellt irnd nun begann ein wüstes Kesseltreiben
aus die wehrlosen Einwohner , von Straße zu Straße
von HauS zu Haus , ohne Unterschied des Alters und
des Geschlechtes Noch jetzt steht man allenthalben Blut¬
lachen , Blutspritzer , das zerschossene Gemäuer , die zer¬
schossene Erde werden noch eine geraume Zen Zeugnis
von den Greueltaten dieser Barbaren ablegen . Der Jour¬
nalist erzählt nicht ohne Grauen von den verstümmelten
Leichen , die er sah . Ein kleiner Knabe , dem es geglückt
war , sich zwischen den Triimmern im Hofe seines Va¬
ters m Sicherheit zu dringen , berichtete , daß er vor
seinen Augen im väterlichen Hofe dreizehn Menschen
darunter seinen Vater , seine Mutter und andere Ver¬
wandte habe füsiliert werden sehen ; einen , der noch da-
uach ^ etivas Leben zeigte , erschlugen die Wütericheschließlich mit Steinen.

Aus großer Zeit.
Roman von O. Elster.

(Nachdruck nicht gestattet .)
(F »rtsetzn « , . )

Die Ein wohner flohen erschreckt davon oder versteckten na)
in Kellern und anderen Schlupfwinkeln . Die Kirchen und Klö¬
ster füllteir sich init jammernden , betenden Weibern und Kin¬
dern . aber auch selbst die Kirchen und Klöster ivaren nicht
sicher vor der Zerstörungswut der entfesselten Soldateska.

Mehr und inehr füllten sich die Straßen mit Soldaten,
niarvdierender , spanischer Gnerrillas und Bauern . In Franen-
und Mölichsgeivändern verkleidet zogen die Trunkenen durch
die Straßen , schosseii ihre Gewehre ab , daß es ivie ein unnn-
terbrochenes Pelotunfeuer durch die Stadtprasselte , und jauchz¬
ten lind tobten wie eine Schar Besessener.

Wehrlose Bürger wurden erschossen , einzelne Frauen und
Kinder fielen der stniiloseii Wut zum Opfer . Wo man Wein
und Spirituosen fand , berauschte man sich und zerschlug die
Fässer , welche man nicht leeren konnte . Der beste Wille der
Offiziere genügte nicht , um die Disziplin aufrecht zu erhal¬
ten . Die rachedurstige Schar Mansvs , an ihrer Spitze Manuela,
feuerte die Soldaten stets zu neuen Exzessen an.

Die Soldaten , die Bajonette mit Schinken und Speck be¬
spickt , ächzten unter der Last der geraubten Gegenstände , sie
wußten nicht , was sie behalten , was sie fortiverfen sollten.

Gegen abend brach an mehreren Stellen Feuer aus und
eine dichte Dampfwolke lagerte sich über die unglückliche
Stadt . An Löschen des Feuers dachte niemand.

Erst als Lord Wellington mit seinem Stabe in die Stadt
eimitt , gelang es einigermaßen , wieder Ordnung herzustelle » ,
Wachen wurden ausgesetzt . Die disziplinlosen Bataillone und
die spanischen Gnerrillas aus der Stadt gezogen und diepor-
tugiestschen und spanischen Bauern hinailsgetrieben — dilinpfe
Totenruhe lagerte über der Stadt.

Am Nachmittage des folgenden Tages rückten einige dentscke

Während der Krtegskorrefpondent sich aus einem Ritt
mit dem neuen griechischen Gouverneur befand , tief
ihnen einmal ein Türke entgegen und zeigte auf einen
Hügel in der Nähe : „Bulgaro , strasiota (Soldaten ) bul-
garo !" Und da trat aus dem Hügel , wie aus einem
Grabe , ein abgezehrter Mensch hervor . Seine Füße
sind bloß und aufgerissen von dem felsigen Boden ; seine
Kleider sind Fetzen , sein Antlitz eine einzige Gebärde
des Schmerzes ; er ist unfähig , überhaupt ein Wort zu
sprechen . Das Schicksal hat diese Ungeheuer in Men¬
schengestalt selber fiir die von ihnen begangenen Greuel-
taten gestraft . Der Gouverneur ließ ihm Brot und Kog¬
nak geben ; dann wurde er ins Hospital gebracht.

Des weiteren schildert der Journalist , wie schwer
es hielt , Pferde zu bekonuucn ; wie er dann durch eine
von der Natur besonders begünstigte , durch die viehischen
Horden der Bulgaren aber schmachvoll verwüstete Land¬
schaft zog . Die schönsten Dörfer , tvie Tnrmocovi , Alli-
strati , Alinareciflic sind verwüstet . Hinter dem Ort Dra¬
ma erblickte er keine lebende Seele inehr . Die Gegend
ist artsgestorben . Rrrr bei Ztliacova haben die Bewoh¬
ner den Mut gefunden , ihre dem Erdboden gleich ge¬
machten Häuser wieder auszubauen.

Das grausigste des Grausigen muß aber Seres
sein . Die Zerstörung , die hier vor sich ging , gleicht aufs
Haar einer Natur -Katastrophe . 4000 Häuser ( ! !) bilden
einen einzigen Riesentrümmerhaufen ! 15 000 Personen
sirrd ohne Dach ! Und vor dem Konak harrt die Menge
Stunde für Stunde , bis der Augenblick komrnt , der sie
Vorrücken läßt und Hilfe bringt . Das Unglück hat hier
viel größere Dimensionen als anderwärts angenomrncn.
Zur » Glück arbeiten die griechischen Behörden iieber-
puzt , um der Not zu steuern . Die LeoenSmtttelzujum
ist leidlich geregelt worden.

Aber wann Mazedonien seinen lieblichen und poe¬
tischen Anblick wiedcrgewinnt , das steht heute noch da¬
hin ; wer die Ruinen und Trümmer gesehen hat , glaubt
nicht , daß es einer unserer Zeitgenossen erleben wird.

_ KB.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

—- ^ Kaiser Wilhelm  beabsichtigt , wie die „Nat .-
Ztg ." erfährt , im Herbste einer Einladung des österrei¬
chischen Thronfolgers Erzherzogs Franz Fer¬
dinand  zu folgen und ihn auf dessen Schlosse in
E ck a r t s a u z n b e s u ch e n . Es sollen dann größere
Jagden abgehalten werden . Ein Zusammentreffen zwi¬
schen dem Kaiser >md Erzherzog Franz Ferdinand wird
aber bereits vorher in Leipzig erfolgen , wohin der
Thronfolger als Vertreter Kaiser Franz Josefs zur Ein¬
weihung des Völkerschlachtdenkmals entsandt werden
wird.

— * Die Lösung der braunschweigischen
Frage  wird endgültig Anfang Oktober im Änndesrat
erfolgen . Es wird eine der ersten Ausgaben des Bnn-
deörats nach der Sommerpause sein die Thronfolgesrage
zu regeln . Es verlautet , daß schon in den nächsten Wo¬
chen eine vertrauliche Stellungnahme ztvischen Berlin
und Braunschweig stattfinden wird , die den Zweck hat,
einen gemeinsamen preußisch -braunschweigischen Antrag
im Bundesrat vorzubereitcn . An der Annahme dieses
Antrages ist nicht zu zweifeln . In eingeweihten Krei¬
sen ist man davon überzeugt , daß das junge Herzogs¬
paar schon im November seinen Einzug in Braunschweig
halten wird.

Frankreich.
* Die von der Finanzkommisston der Kanuner vor¬

geschlagene Junggesellensteuer soll er¬
weitert werden.  Nach den statistischen Anga¬
ben Dr . Bertillons hat Frankreich etwa 1 360 000 Jung¬
gesellen , 1 800 000 kinderlose Familien , 2 400 000 Fa¬
milien mit einem Kind , und 2 650 000 Familien mit
zwei Kindern . Der „Figaro " schlägt nun vor , als „Nor¬
mal " «ine Familie mit drei Kindern anzunehmen und
die oben angeführten Familien und die Junggesellen
zu besteuern . Bei einer Durchschnittssteuer von 30 Fr.
für jeden Franzosen würde dies jährlich 500 Millionen
Francs ergeben . Die Steuersätze sollen nach Vermögen
und Zahl der Kinder abgestuft werden . Dein Kriegs¬
minister , sowie dem Finanzminister ist eine entsprechende
Vorlage bereits unterbreitet worden-

Bataillone in die Stadt , welche an der Erstitrmung und der
Plünderung der Stadt nicht teilgenommen hatten . Das 4 . Ba¬
taillon der deutschen Legion besetzte den Marktplatz und der
alte Hans Heinrich schlug seine Marketenderei im Borhofe
des Klosters „Z » m blutenden Herzen der Mutter Gottes " auf.

Mit Schaudern blickte Gesine ans die Spuren der Ver¬
wüstung . In ben Straßen , ans den Plätzen lagen die Er¬
schossenen . die Kirchen ivaren mit Vermin,beten angesüllt.
Jammernde Weiber suchten nach ihren Männern , weinende
Kinder nach ihren Eltern.

War das der Freiheitskampf eines Volkes ? Zerfleischte es
sich nicht selbst ? Sah Gesine nicht mit eigenen Augen , wie
Portugiesen und Spanier die Häuser ihrer eigenen Lands¬
leute verwüsteten , ihre eigene » Landsleute niederschossen , wenn
sie ihr Eigentum verteidigen wollten?

Und alles das im Namen der Freiheit ? Der Gerechtigkeit?
— Ihr Glaube an die Freiheit , an die Gerechtigkeit hatte
einen argen Stoß bekommen und mit Sehnsucht sah sie dem
Zeitpunkt entgegen , wo sie von einem Lande Abschied neh¬
men konnte , in dem die Freiheit zur Zügellosigkeit , die Gerech¬
tigkeit zur Rachsucht geivorden war.

Der alte Hans Heinrich tat mürrisch und einsilbig seinen
Dienst . „Nvch einige Tage halte ans , Gesine, " sagte er , „ dann
ist mein Koutraktzn Ende . Wir gehen nach Lissabon und mit
dem ersten Schiff nach England . Der Kuckuck halte es hiei
aus . Ja , wenn der Admiral Nelson noch lebte !" Und mür¬
risch schenkte er einem Soldaten ein Glas Branntwein ei » .

Still saß Gesine in einem Winkel . Sie dachte an die Hei¬
mat , an die friedliche stille Heide , an die leise murmelnde
Weser , au den leichtverschleierten Himmel , au den Ahrendts-
hof und an — Karl I

Wo mochte er weilen ? War er dem Kampf , dem Getüm¬
mel . dem Wirrwar der Pliindernug entronnen ? Das braun¬
schweigische Regiment hatte an dem Sturm teilgenommen
und beträchtliche Verluste erlitten . Näheres konnte Gesine
nicht erfahren , lind so saß sie da in ihrer Herzensangst , in
ihrer Not und Sorge und das Herz wollte ihr stillstehen , wenn

Der Balkankrieg.
Die Fricdsn >Sve «yandiunge « .

Die erste Sitzung der Friedenskonferenz war F
kurz . Auf Vorschlag des serbischen Ministerpräsident
P a s ch i t s ch wurde der rumänische MinisterpräsM"
M a j o r e s c u zum Vorsitzenden gewählt . In den S.
haltenen Reden wurde von allen betont , daß man au
dem Balkan das Gleichgeivicht wiederherstellen W0',;
Der bulgarische Unterhändler Tontschew sprach nur F
nige Worte , um die Aufrichtigkeit der bnlgariD"
Friedenswünsche hervorznhebcn . Darauf schlirg der Aon' • ^ ' ' -*1V1
sitzende vor , die Konferenz und ihre Arbeit dainit zU s'
ginnen , daß sie sich mit der Einstellung der FeiiidscM
ketten einverstanden erklärt . Die militärischen Beiräte»
Unterhändler zogen sich für eine halbe Stunde zu e' D
Sonderberatung zurück , um darauf mit dem schnfu '"
niedcrgelegten Waffenstillstandsvertrag zu erscheinen . Du
ser wurde von dem rumänischen General Koando »c '
lesen und fand die Billigung aller Anwesenden.
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Rußland und die Pforte . ,
Die Anwesenheit der russischen Flotte in der Ras»

barschaft des Bosporus läßt allerlei alarmierende G*
rüchte anftanchcn . So soll die russische Flotte 40 SG
meilen vor Sunguldaik einen englischen Dampfer anlv
halten und nach seiner Herkunft und Bestimmung BC
fragt haben . Nach der Erteilung einer ausführliche
Auskunft konnte das Schiss seine Fahrt fortsetzen.

Die Großmächte und die Pforte . ,
Dem Vernehmen nach lassen die Mächte einschlF

lich Rußland und Deutschland die Möglichkeit einer As»
derung der Grenzlinie Enos -Midia zugunsten der 23“
fei zu.

Waffenruhe.
Die serbischen , griechischen und montenegrimM'

Friedensunterhändler haben sich auf den Vorschlag
mäniens mit einem fünftägigen Waffenstillstand cinvo>
standen erklärt.

Bulgariens Hilflosigkeit . ,
Wie ein Bukarester Korrespondent ans der Uittflv

nng der bulgarischen Delegation vernimmt , herrscht
diesen Kreisen völlige Mutlosigkeit sowohl bezüglich
Haltung der Feinde Bulgariens , als auch in der FraS.
von Adrianopel . Die Resignation geht so weit , iE
man sich schon beinahe damit abfindet , daß Bulgare
in allen Punkten werde nachgeben müssen , ja sogar , da»
Adrianopcl türkisch und Kawalla griechisch werde.

Dre ReVsZNilGR in China.
Wie der „Daily Telegraph " ans Schanghai meli/

soll Nanking sich der Regierung Yuanschikais unterlF
sen haben . Die südchinestschen Revolutionäre zerstreF
sich. Nene Regierungstruppcn sind südlich des $ öt :;
Wusung gelandet und marschieren ans das Arsenal
um dieses zu entsetzen.

Kus aller  weit.
Examen -Schwindel . Auf Veranlassung der Staa^

anwaltschast wurde bei mehreren Berliner  R «w
anwältcn eine Haussuchung vorgenommcn , da der w
gende Verdacht bestand , daß sie für Referendare FF
Entgelt ihre schriftlichen Arbeiten zum Assessor -Exa»
angcsertigt hatten , die jene dann als eigene Arven ^
der Kommission einreichten . Die Haussuchungen ha »A
namentlich bei jüngeren Rechtsanwälten nmsangremm
Material zu Tage gefördert , durch das sich der Perm
vollauf bestätigte . Gegen die Beteiligten wird das »
richtliche Verfahren eingeleilet werden.

Der Erfurter Kriegsgerichtsfall . In der vietz^
örterten Strafsache gegen See und Genosse  n , c
wegen Ausschreitungen am Kontrollversammlungs >̂ ,

At »?
>r»i

ungsinstanz stattfinden . Dieser Termin ist jetzt - auf ^

vom dem Kriegsgericht in Erfurt  zu hohen Z ' /
haussirafen verurteilt worden waren , sollte am
vor dem Kasseler Kriegsgericht Termin in der

bestimmte Zeit vertagt worden . Wie verlautet , soll
Vertagung damit Zusammenhängen , daß sich das
Ministerium durch das Kasseler Generalkommando die
ten noch einmal ausgebeten hat. Wie weiter beka »»̂
wird , dürfte die Verhandlung der Berufungsinstanz *
im Spätherbst vor sich gehen , wahrscheinlich erst W .*itttf
wenn die Militärstrafprozeßnovelle von Reichstag >
Bundestag verabschiedet worden ist . Ans diese
wird es möglich sein , den in Erfurt Verurteilten belft
die Wohltaten der veränderten Strafbestimmungen,
in der Novelle voraeieben lind , zuaänalicb zu machen^
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sie die langen Züge der Verwundeten sah , welche fast
unterbrochen die Straßen passierten . .

Da öffnete sich neben ihr , im Schatten einer Säule , eft
kleine Tiir , welche in das Innere des Klosters führte . ^
Roims trat heraus und blickte sich -suchend um . ,

Gesine erhob sich. Die Nvnne schreckte leicht z» sa »i" F
sie machte wohl denke » , daß Gesine zu jenen wilden , fa >>s!
scheu Weibern gehörte , welche am Tage vorher an der P“
derung der Stadt teilgenvnnneil hatten , j

„Fürchtet Euch nicht , Madonna, " sprach Gesine in HL
»sicher Sprache , die sie während ihres Aufenthaltes in F
sein Lande erlernt halte . „Die Stadt ist jetzt ruhig und pH
Sucht Ihr jemanden ? " j,,

„Ich bin von der Oberin unseres Klosters ansgesau
worden , einen Arzt zu suchen, " entgegnete die Nonne surchm,
Mehrere Verwundete befinden sich in dem Kloster , am \/
junger , deutscher Offizier , ich glaube , es geht mit ihm zu E» B '

„Geht zu dein Bataillon , ivelches de :i Platz besetzt W'
Ihr werdet dort einen Arzt finden , Madonna ."

„Ich danke Euch , aber es fehlt im Kloster auch an F 1 »
kenpflegerinnen . Die meisten der Schivestern sind entfloht -

„Ich werde hineingehen und mich der Oberin anbiett ' -
sagte Gesine rasch . „Wollt Ihr mir denWegzeigen ? "

' „O , Ihr seid gut , Seiinorita , folgt mir . Die Oberin >»
Euch willkonnnen heißen ."

Rasch durchschritten sie mehrere Krenzgänge . Auch F
bemerkte Gesine Spuren der Zerstörung , ivelche die GefltzF
der Plünderer und der Marodeure angerichtet hatten.
ein Bild des Gekreuzigten zeigte die Spur eines SchRT,
Bald darauf betrat man eine » kleinen Saal , in dem die Obk
und zwei Nonnen um einige Verwundete beschäftigt wareU-

Die Oberin , eine würdige Greisin begriißte Gesine herz ^ x
„Sei mir willkommen , meine Tochter , bei dem WerkesBarmherzigkeit, " sprach sie freundlich -ernst
vor allem berufen , die Wunden zu heilen , . - f,
des wilden Krieges geschlagen . Sieh , da liegt ein ju " ^ k
Landsmann von Dir . Seine Wunde ist schwer , ' ich glanv »-
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L- ' *1 u Md " durch Uue 'r" vöiliomm «n zerstört wor-
* • Sämtliche Gebäude sind bis auf kleine Ueberreste

)en Flammen vernichtet worden . Trotz stundenlan-
' Anstrengung der Feuerwehren aus Berlin Charlot-

§ «rg und Umgebung war es nicht möglich , Herr über
^. furchtbare Element zu werden. Lewer hat der
Me Brand auch Opfer an Menschenleben gefordert.
A Knabe, dessen Identität nicht festgestellt werden
Ate, ist durch die Explosion getötet worden , wahrend
?? andere Kinder erheblich verletzt wurden . Eines der
Mten Kinder wurde durch den Luftdruck in den
Mnsee geschleudert . Ein Berliner Feuerwehrmann
, während der Löscharbeiten von der Leiter in die

Mimen und wurde schwer verletzt . Taufende von
Alchen hatten die un,liegenden Straßen besetzt, um
? ungeheuren Brande beiwohnen zu können . Berit-
C  Schutzleute und mehrere Komvanien Soldaten mnß-
O lur Absperrung der Brandstelle herangezogen wer-
»>«', Der Schaden wird aiif Uber eine halbe Million
P * geschätzt. Der Brand dürfte dadurch entstanden
L . daß Kinder am Zaun der Eiswerke mit Feuer
■ ten, wodurch das dort lagernde Stroh Feuer ge-

&«tt hat.
°,.Iiil Offiziersheim ans Korfu . Auf der Insel
Nu soll eine öffentliche Subskription in die Wege ge-
h-Z werden , von deren Ertrag ein Offiziersheiin für
Are griechische Offiziere gegründet werden kann , und

soll, falls die Geldmittel ausreichen , an den deut-
^u Kaiser mit dem Ansuchen herangetreten werden.

Achilleton zu diesem Zweck käuflich abzutreten.
Hagelschlag vernichtete im Sarco -Tal (Südtirol)

Au «nigen Minuten 80 Prozent der Obsternte . Der
^ «den wird amtlich auf eine Million Kronen ge-

. . Giftige Pilze . In Felsoeszentmarton in Ungarn
w! drei Familien nach dem Genuß von Pilzen schwer
MNlt . i 3 Personen sind bereits gestorben , wahrend

U°ch mit dem Tode ringen . ^ ,
i„ furchtbare Rache . Der Landwirt Jwo Brassatich
-lAsoinbor (Ungarn ) nahm furchtbare Rache an seiner
L . bor 6 Wochen augetrauten Frau , die er mit ihrem
Akten überrascht hatte . Er machte eine Anzahl
Anadeln wcißgltthend und steckte sie der schlafenden
dA in die Brust . Die Unglückliche liegt sterbend un

Auhaus . Der Mann wurde verhaftet
Von der Fremdenlegion . Im verflossenen Jahre

A °n 2282 Freiwillige in die französische Fremden-
,L'°n ein . Diese Zahl ist etwas höher , wie die von
£ °» die sich auf 2180 belief . 1911 waren es 2265.
L\l 1918 wird Wieder eine Steigerung erwartet so-
tzAdie Anmeldungen für die Fremdenlegion in stetem
I,Ss «n begriffen sind . Die von den verschiedenen Re-
(jz ^ uugsbureaus gestellten Leute beliefen sich in Pa-

M 289 , Nancy 289 , Mezieres 242 Belfort 295.
Tod durch Ertrinken . Die Pariser Blatter mel-

C Mehrere Unfälle , bei denen Personen durch Ertrm-
!,Tod  fanden . Auf dem Loire bei Le Maas

rin mit 8 Personen besetztes Boot . Eine Frau
hl  drei unmündige Kinder ertranken. Im Seebad
M de Pie war die aus sieben Personen bestehende
ikd. Frourret ins Meer Hinausgesahren . Das Booj

»nd die Frau Fourret mit ihrer 15jährigen
wwr ertranken.

tz.. Luise „ s Schulden . Die augenblicklich in Baden-
Weilende Prinzessin Luise von Belgien wird sich
nächsten Tagen nach Brüssel begeben , um durch

N? Aussprache mit König Albert tn seiner Eigenschaft
li.sfderhaupt der belgischen Königsfamilie dessen sinan-

Unterstützung zu erlangen . Die Prinzessin beftn-
A 'ch augenblicklich in größter Geldnot . Ihre Glau-
l? « haben sich mit einer vorläufigen Abfindung von
Prozent einverstanden erklärt , unter der Bedingung.
C im die übrigen 60 Prozent an dem Tage erhalten,
Im. die Prinzessin die Erbschaft der geisteskranken Kai-
tzAfharlotte , der Witwe des Kaisers Maximilian von

bekommt . Da die Kaiserin Charlotte ein Ver-
tzM von 70 Millionen Franks besitzt, dürften der
ldr̂ esstn etwa 15 Millionen zufallen . Die von ihren
z Migern jetzt geforderten 40 Prozent machen gegen
hyŝ llionen Franks aus . In ihrem Erbschaftsprozeß
S » '

iii«

ei>«
'§ >>«

tu*'1'
un«'

&
ich'*

stuck'
tf"1.1!;
HA-übe-
hiick

fr"««
(0,
tei*<

ivick

hi'«k
0
->r(«
;lt-

5 |if

$

sscuersbrunst . Die vtorddeiitfchen Eiswerke
m l i n sind durch Feuer vollkommen zerstört I

B " onen Franks aus . In lyrem
„Ayr der oberste Gerichtshof zu Brüssel jüngst 5 Mil
tu 1' zugesprochen , sodaß ihr augenblicklich drei Mil-

fehle,, . Diese fehlende Stimme hofft sie durch
"'" tluna des belgischen Königs zu erlangen.

Kunfl und Wissenschaft
kb. Woher kommt der Regen ? Wer in den letzten

Wochen das Pech hatte , auf Sommerfrische weilen zu
müssen dem werden wohl oft die Worte entsahren . „Wo¬
her kommt bloß der viele Regen ?" Ganz genau wissen
auch die Meteorologen noch nicht, woher der Regen
kommt , soweit wir uns nicht mit der etwas allgemer-
neu und wenig wissenschaftlichen Erklärung zufrieden
geben : Der Siegen kommt vom — Himmel , eure Bin¬
senwahrheit , an der freilich nicht zu öweifeln ist. Wol¬
len wir aber der Ursache des Regens auf den Grund
gehen , so müssen wir zunächst von den Wolken sprechen.
Die Wolken sind eine ungeheure Menge winziger Was¬
serkügelchen , deren Durchmesser kaum einen zwanzigstel
Millimeter beträgt . Diese kleinen Kügelchen werden ver¬
möge ihrer Kleinheit schwebend in der Lust gehalten.
Am meisten für sich hat nun die vorläufig noch unbc-
wiesene Theorie , daß der Regen dadurch entsteht , daß
diese Wasserkügelchen sich zu Tropfen vereinigen , dadurch
aber bedeutend schwerer werden und nun nicht mehr
von der Lust getragen werden können , daher »nieder-
schlagen " woher der wissenschaftliche Ausdruck „Nieder¬
schläge" ' abzuleiten ist. Die letzte Ursache der Ber¬
einigung der schwebenden Wasserkügelchen zu niederschla-
genden Tropfen sind übrigens noch nicht erforscht ; man
vermutet , daß Windströmnugen iind Temperaturvcrande-
rungen dabei eine Rolle spielen ; denn sonst wäre es
undenkbar , daß die bekannten schweren , bleigrauen Wol¬
ken oft stunden - und tagelang am Himmel stehen , ohne
daß ein Regenguß « .folgt . Beginnen dte Tropfen aber
einmal zu fallen , so vereinigen sie sich u" A cd er gehen
mit andern Tropfen , vergrößern sich und styaffcn so Ab¬
stände zwischen den „Regenbindfäden , sodaß der Regen
durchsichtig wird . Im allgemeinen macht nran die Be¬
merkung daß in heißen Gegenden die Regentropfen
weit größer sind al I in gemäßigten oder gar kalten
Ionen . Aus den Bergen , die , wie das Volk sagt , „die
Wolken nicht mehr fortlassen ", regnet es am meisten , am
wenigsten in Tiefländern , die von Gebirgen umrahmt
sind , o im Rheintal und in Böhmen . Der regenreichste
Ort der Erde ist Tscherrapandji (im Gangesgebiet ) , wo
es etwa 24mal so oft regnet wie  in Berlin.

vermischtes.
kb. Ein Justizmord nach 117 Jahren entdeckt . Eine

etwas sonderbare Entdeckung machte dieser Tage das
französische Justizministerium bei Durchsicht alter Akten,
mit denen gcräunit werden sollte . Dabei fiel ans einem
Aktenstück des Jahres 1796 ein noch uneroffneter Brief.
Dieser Brief war am 16 . Brumaire des wahres 5 , also
am 8 . November 1796 geschrieben worden . Der Slbsen-
der war der Bürger Jany , Friedensrichter zu Besancon.
der Empfänger „citoyen Simeon , juge a Paris ; neben
der Adresse befand sich der Vermerk : eilt sehr ! Der Brief
erreichte den Adressaten nicht , denn der Bürger Suneon,
Richter in Paris , war inzwischen seines Amtes entsetzt
worden . Der Brief ging ans Gericht , wurde dort zu
andern Akten gelegt und erst , wie ein Stempelabdruck
beweist , am 20 . September 1832 ans Ministerium des
Innern gesandt . Dort erhielt der immer noch uneroff-
nete „dringende " Brief — nach 36 Jahren ! ! — den
Vennerk : „Gehört ins Ressort des Justizministeriiims.
wohin er vermutlich dann gesandt worden sein wird.
Uneröffnet blieb er auch hier als alleiniges Aktenstück in
eine Mappe geheftet , mit dem Vermerk „erledigt !" liegen
und schlummerte weitere 80 Jahre . Jetzt endlich nach
117 Jahren ist der Brief geöffnet worden : er eitthielt
den Beweis der Unschuld eines Menschen , der un Jahre
1796 bereits — guillotiniert worden war . — Alan trö¬
stet sich im französischen Justizministerium wahrscheinlich
nun mit der Gewißheit , daß der unschilldig Hingerich¬
tete inzwischen wohl ohnedies gestorben wäre . Die Ak¬
ten wurden vernichtet.

hk. Künstliche Edelsteine . Die künstlich zusainmenge-
setzten Edelsteine nehmen seit Jahren iin Handel immer
mehr überhand und «s wird selbst^ für den FachinaiM
immer schwerer , die künstliche Zusammensetzung vom
Naturprodukt z,l unterscheiden . Man hat übrigens , um
dem Verdacht der Edelsteinsälschiurg zu entgehen , jetzt
allgemein den Namen „synthetische Edelsteine " elnge-
führt , was jedoch nichts anderes bedeutet als eben zu¬
sammengesetzte Eoelsteine . Die „Synthese " hat dank der
Fortschritte der Wissenschaft gegenwärtig schon eine Voll¬
endung erreicht , die es möglich macht , dem synthetischen
Stein alle jene äußerlichen und innerlichen Eiaenscbafteu

!uAbt den Tag nicht mehr . Pflege ihn und sage ihm in jeb
!§ft»iatsurache den letzten Trost ." ,

würdige Frau wies auf die Gestalt emes Venvin -
HÄ' welche regungslos unter einer grünen Decke lag , d e

über die Brust gefaltet , die Angen geschlossen, die
des Todes auf den gelblich blassen Wange ».des Todes ans den gewna , wagen

einem leichten Schreckensrnf eilte Gesine an seine Sette
tn link „ eben seinem Lager nieder . Sie hatte Kail Ahiendt“Ult,

äeMmmt blickte die Oberin auf das seltsame Benehmen
itfjÄ die ihr Antlitz in die Hände verbarg " " d he Mg
C‘ x%e . Dann strich sie leicht mit der schmalen , blassen
8 über den Scheitel des jungen Mädchens , sie mochte
itJf den Grund des heißen Schmerzes erkenne ». W

»Die heilige Jnngfran erbarme sich Deiner imo

Unfeine ^iu tu ' ntU Karl allein , dessen Fieberschluminer jetzt

bitî 'litte ergriff seine fieberheiße Hand und benetzte sie >mt
ÜesA" Tränen . Sollte sie ihn jetzt ganz verlieren , nachdem

Herz, seine Liebe schon eingebußt hatte ? j ->
." »glückselige Krieg ihr geraubt : Den Glanbc » an die

nu die Würde der Menschheit . Karls Liebe , die Her-

Sil
'S. den sie noch inuner (Nil innige -
e raffte sich empor . Nein , das durste nicht geschehenl

mu Mitte mit dem grausamen Schicksal knnipfen . s
d°u, Tode, der über des geliebten Mannes Ha Pt

Siebte, ringen um dieses teure Leben, sie (voll e Tag und
Assist jhs, beten uub kämpfen und nicht von sem" Seite
scĥ Kle Hand zuckte in der ihrigen , ein tiefer Atemzug hob

Äft und langsam schlug er die Angen auf-
IliiL ' t einem irren Blick sah er sie an . dann husch« Min
dAügcs Lächeln über sein blasses Gesicht i.nd seine Lippen
IsiAZten sich, als flüsterte er ihren Nainen Kraftlos au aber
ihAHaupt in die Kissen zurück, ivahreud seine A" gen auf

^lNtlitz aertchtet blieben - so bittend , so hilfeflehend , daß

„Ich bleibe bei Dir . mein Karl, " flüsterte sie mit bebenden
Lippen und streichelte seine heiße Hand.

Wieder erschien ein srenndliches , zufriedenes Lächeln ans
seinem Antlitz , dann schloß er die Augen und lag regnngs-

Oberin erschien mit einem deutschen Militärarzt.
Anfinerksam untersuchte er Karl und gab seine Anweisungen.
Der Stich des spanischen Dolches war ihm tief m die Brust
gedrungen und hatte eure starke innerliche Bllitung h*^ *
gerufen . Größte Ruhe war »otiveudlg und anfinerkiame Pfleg .

Gesine versprach für beides zu sorgen Der Arzt gab >wch
einige Anordnungen und ging z» den anderen Berivundet .

Gesine blieb allein bei Karl jiinUt , beu iuau m eiu n -
gelegenes Zinimer gebracht hatte . Sie setzte sichi an sein Br .
netzte seine brennenden Lippen mit einem leichten Tran,
legte ans seine Wunde einen kühlenden Umschlag und oro-
nete mit sanfter Hand die Kissen seines Lagers . Mit bai -
barem Blickuersolate Karl ihre Bewegungen , zniveilen ivoüte
er sprechen, doch stiit sanfter Mahnung verbat sie ihm das
Sprechen und lächelnd gehorchte er. Ihre Hand i» der sc 3
nigen haltend , schlief er endlich ruhig ein.

Gesine löste leicht ihreHand ans der semigen und sattele
die Hände zu einem fülle », innigen Gebet.

So saß sie stundenlang da . Kaum er» jernverhaNcnder
Ton des bewegten Treibens der Stadt drang tu das kleine
geöffnete Fenster der schmncklosen Zelle , in der Karl lag.

Ernst und wähnend klangen zuweilen die Glocke» des
Klosters in die Stille oder das ferne Signal einer Trompete
oder eines Jägerhorns tönte wie ans einer anderen Welt m
das stille Krankenzimmer hinein.

Das Mondlicht flimmerte ans dem Bilde des Gckren.
ziaten , das als einziger Schmuck des Zimmers zn Hanplen
der Lagerstatt ander Wand hing und oft erhob Gesine das
Auge im stummen Gebet zu dem Heiland der Welt.

In diesen einsamen Stunden der Nacht , an dem Kimu
kenlager des geliebten Mannes reifte die Seele des junge
Mädchens zn der Größe der Entsagung m der schweistei
Michlersüllnng heran . Bislang hatte thr Streben nur tyrcm

zu geben , die das Skatnrprodnkt , der sogenannte „echte"
Stein ausweist . Denn der synthetische Stein ist weiter
nichts als die auf chemischem Wege erfolgte Znsainmen-
setznng der Eiuzelbestandteile des „echten" Steins . Er ist
als hinsichtlich seiner Bestandteile ebenso „echt" wie das
Naturprodukt . Es ist schon deshalb irrig , von „echten"
und „unechten " Steinen zu sprechen , da es sich nur um
künstliche oder natiirliche Erzeugnisse handelt . Man kann
es daher begreiflich finden , daß in reellen Juwelierkrei¬
sen energisch dagegen Front gemacht wird , wenn zwei¬
felhafte Firmen minderwertige Similr -Brillanten und
ähnliche Fabrikate , die wirklich nichts weiter als Fälsch¬
ungen sind , für künstliche Edelsteine ausgeben . Die gro¬
ßen Juwcliergeschäste besitzen heute fast alle jene seinen
Apparate und Instrumente , mittels deren sie natürliche
Steine von künstlichen unterscheiden können . Es geschieht
dies ans Grund genauer Beobachtung der Härtegrade
und der Grade der Lichtbrechung . Trotz aller Geschick¬
lichkeit der Technik ist die Lichtbrechung beim natürlichen
Stein immer noch etwas feiner als beim shnihetischcn.
Dies zeigen jene feinen Instrumente , die so gebaut sind,
daß der Stein nicht ans seiner Fassung genommen zu
werden braucht , ganz deutlich an . Eine wirkliche Fälsch¬
ung ist natürlich mit einem solchen Apparat sofort ent¬
larvt und wenn es auch hier und da noch schwer hält,
einen echten von einem synthetischen Rubin zu unterschei¬
den , so mag man sich damit trösten , daß der syntheti¬
sche Rubin weder im effektiven Werte noch iin Preise
hinter denr natürlichen Steine znrücksteht , mag auch
seine Härte und seine Lichibrechnng um wenige hundert¬
stel Grade geringer sein . Aehnlich beurteilt sich auch
die Frage nach künstlichen Perlen . Man spricht gemein¬
hin von künstlichen Perlen und begreift darunter jene
Perlen , bei denen die Muscheln unter dem unmittelba¬
ren Einflüsse des Menschen Perlen erzeugten . Auch diese
künstlich erzeugten Perlen sind — wie sich allerdings
erst bei sorgfältigster Messung ergibt , lange nicht so
rein wie die natürlichen Perlen , die die Muscheln ohne
Zutun des Menschen erzeugen . — Soweit es sich aber
nicht um grobe Fälschungen handelt , mag jcdernlanir
noch mit den synthetischen Steinen und den künstlich
erzeugten Perlen zufrieden sein können . Selbst wenn
sie sich nicht für echt geben , stellcir sie noch immer we¬
gen ihrer tlahezil vollendeten Schönheit einen hohen

+ Das Witter im August soll nach den Atondzet-
len folgendes sein : Neumond (2 .) Gewitterneigung , reg¬
nerisch . — Erstes Viertel (9 .) veränderlich . — Vollmond
(16 .) heiter und warm . — Letztes Viertel (25 .) bc-
wölkt , windig . — Neumond (31 .) angenehm . Hoffen
wir , daß alle — grtten Prophezeiungen einireffen!

/X Banernregelit vom August . Schlechten Wein
gibts heuer , wenn St . Lorenz ist ohne Feuer . — Was
die Hundstage gießen , muß die Traube büßen . Je
dicker der Regen im August , desto dünner wird der
Must . — Der Monat August muH Hitze haben , sonst
wird der Früchte Zahl und Güte begraben . — Acorgens
lauter Ftnkenschlag , verkündet Regen für den Tag . —
Wenns im August stark tauen tut , bleibt auch gewöhn¬
lich das Wetter gut . — Gewitter um Bartholoma brin¬
gen Hagel und Schnee . — Jst ' s in den ersten Wochen
beiß , so bleibt der Winter lange wertz . — Wer in dem

frommer — Freundlicher Barthel und Lorenz , machen
den kerbst zum Lenz . — Lorenz muß heiß sein , soll
guter Wein sein - — Im August viel Regen , ist dem
Wein kein Segen . — Nordwind im Augntst will sa ' n,
daß gut Wetter noch hält an . — Mutter Maria , die
schmerzensreiche , im Sonnenschein gen Hinimel steige,
dann können bei trefflichem Wein die Menschen sich treff¬
lich erfrenn . — Geht der Fisch nicht au die Angel , ist
an Regen bald kein Mangel . — Sonne scheine im Au¬
gust , daß du uns den Wein mögst braten : Mond und
Sterne schaut draus mit Lust , daß er nröge wohl ge¬
raten . — Bläset im August der Nord , dauert gutes
Wetter fort . — Stellen sich im Anfang Gewitter ein , so
wird es bis zn End so sein . — Hitze um St . Domini¬
kus (4 .) , ein strenger Winter kommen muß . — Um St.
Laurentie (10 .) Sonnenschein , bedeutet gutes Jahr mit
Weiil . — Sind Lorenz und Bartel (24 .) schön, ist ein
guter Herbst vorauszusehn . — Wie das Wetter an Cas-
sian (13 .) , hält es mehrere Tage an . — Hat unsere
Frau gut Wetter , wenn sie znm Himmel fährt (15 .) ,
gewiß ist uns allen viel guter Wein beschert . — Maria
Himmelsahrt Sonnenschein , bringt uns stets guten Wein.

eigenen Gttick gegolten , sie hätte mit dem Schicksal geya-
deet , das ihr dieses Glück zn rauben schien, das rhr das
Herz des Geliebten abivendig gemacht hatte , so daß sie an
allem in der Welt verzweifelte . Jetzt sah sie em . daß es
noch ein qröszeres Glück, eilte höhere Attfgabe als das
Streben nach dem eigenen Glück, daß das wahre Gliick unter
Anfopfernng des eigenen selbst im Dienste der Liebe tut
Dienste der Menschheit bestand und m ihrem Geiste reifte der
Plan , lick diesem Dienste zu ividmen.

Sie hatte des Elends genug gesehen, der Wunden des
Krieges genug erblickt, um nicht tieferschüttert zu sein, und
die Pflicht , diese Wnnde » zn heilen , als die höchste Men-
schenpflicht anziierkeniien. , .

Die einfache Größe der greisen Oberin des Klosters die
die Werke der Barmherzigkeit übte , ohne nach Lohn uttb Dank
zn fragen , wies ihr den richtige » Weg ; ihr Leben sollte hui-
fort der Pflege der Kranken und Vermnudeten gewidmet sein,
ivahreud sie früher von einem Heldentum gleich dem Ma¬
nuelas geträumt hatte , so schauderte sie letzt vor einer so 3
chen blitttqeu Aufgabe zurück uub ward ganz erfüllt
von Barinheizigkeit und innerlichem Mitleid.

Mehrere Tage vergingen . Karls Zustand be erte sich lang¬
sam , erforderte aber immer noch die anfnierksainste Pflege.
Atit riihrender Dankbarkeit blickte er zn Gesine ans , und
wenn er seine Enipfindiingen auch noch nicht in Worte klei¬
de» konnte so sprachen doch seine Augen eine beredte Sprache,
die Gesine sehr wohl verstand und sie mit tnn ' ger Freude er-

' " ^ Wieder saß sie nachts an seinem Lager , ans dem er in
rubiaem festen Schlnnnnerrnhte . Wieder mnflntete das milde
Licht des Mondes sein blasses Gesicht und das Bild des Ge-
krenzigten zu seinem Haupte und wieder klangen die er»,ten
Tone ' der Klosterglocken inahnend in die stille Zelle . ,

Da öffnete sich leise die Tür und eine Nonne schaute m
das Ziwwer . ^

(Fortsetzung folgt .)
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Einladung!
Am Mittwoch, den 6. August, abends

8V* Uhr findet im Gasthaus zum Hirsch ein

v* - Cfcbtbildervortrag-w
zu Gunsten hilfsbedürftiger ehem. Kolonial¬
krieger durch den Herrn Hauptmann Kuhn
von der Schutztruppe statt.

Das Thema lautet über Land und Leute
in Slldwestafrika , sowie über Selbsterlebtes
aus den Kämpfen mit Hereros uno Hotten¬
totten.

Eintritt 50 und 30 Pfg.
Alle Männer , Jünglinge , Frauen und

Jungfrauen find freundlichst eingelä ^ en.
Hochheimer, Vorsitzender des Krieger- und

Militärvereins.

« Bprflniinuiiflsocreiti Velweib,WM» W
d

Sonntag , den 3. August , von nachmitt.
4 Uhr ab, findet im Garten des Karthäuser
Hofes unser diesjähriges

O
G
G

bommek -seil cs
verbunden mit Preisschiehen

statt , wozu wir die werten Einwohner von
Flörsheim freundlichst einladen.

Der Vorstand , /ft

G
d

BF= - -
Lager in

Parfümerien
sowie Artikel zur Karl Frank

Mund », Zahm und Friseur
Gesichtspflege, Flörsheim am Main

Kopfwässer u. Seifen
Kamm - u . Bürstenwaren

KarthäuserstraCie 4.
CU

Kopfschmuck
Turbangestelle und Netze Salon zum Rasieren

Haarfärbemittel
Kopfwaschpulver und

Frisieren und
Shampooing

(Kamille und Theer)
Haarschneiden.

ßriiianfine , Oele - . GED— — -

Zahnschmerzstiller,
Hühneraugenmittel u.s .w.

-
Zigarren und Zigarretten.

| Aus reiner Wolle hergesteHtni" ‘ ‘ “irfit enlaufend«niefit filzend
Das Beste gegen AmeißW

^Qualitäten
Äuf Wunsdt Nadiweis von BezugsquellenJ

Bezugsquelle! Heinrich Messer,
llntermainstratze 64.

NB. Das Preisschietzendauert von Sonntag, den
27.  Juli , von mittags 12 Uhr bis abends 10 Uhr
und Sonntag, den 6. August, mittags 12 Uhr bis
abends Punkt 7 Uhr, Hierauf Stechen und Ehren¬
preisschietzen.

Sonntag, den 8. August, von nachm. 4 Uhr abim Saale
große TanzbeluMgung

abends 8 Uhr, bei günstiger Witterung
Coozert und Tanz

im Garten,

G
d
G

• •jgpr  ^

Zur Saaf!

W
G

M

Neuer Notkleesamen
(Ewiger Samen)

PF “Wicken und Erbsen"WW
billigst bei

Herrn. Gottschalk,
Rüsselsheim.

Separater
DamemSaloii u|l(*

Verkaufsraum-
Dainen -FrisiereH

Kopfwäschen
(in u. au &er dem Ha u?

(efl

Anfertigung von
Zöpfen , Unterlaß

u. s.JP
(auch von ausgekämn' 1

Haaren)
Auffärben von vef'

blichenen Zöpf el1
schnellstens.

Wir suchen zur Ausbildung alsGiesser
für Closets und Waschtische

kräftige und intelligente Leute im Alter von
Jahren zum sofortigen Eintritt unter günstigen
Verhältnissen , Meldungen beim Portier.

Mimii1-5leiiWl-Mrke Srantfurt am
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

V

alle Flecken im Gesicht beseitigt
spurtos „Debnco -Creme " . L Tnbe
50 Pfg , Nur bei! Heinr. Schmitt,
Drogerie.

‘'v’a</cnile
Original - Abfüllungen deruriginai-ADtullungcn der

CognacbrennereiScharlachberg
G. m . d . H., Bingen a . Rh.

i F lörsheim zu haben bei:

Drogerie Schmitt.

mit Brot , vernichtet radikal
Rademac hers Goldgeist, p^“ 0t“ t*1tich
Nr . 75198. Geruch * u. farblos . Reinigt
die Kopfhaut ▼. Schuppen , befördert d.
HaarwuchB , verhüt . Zutsug v. Parasit.
Wichtig f. Schulkinder . Taus v. An¬
erkennungen . Fl . ä M l .— u. 0.50 in
den Drogerien und Apotheken.

[ Depot: Drogerie Schmitt. I

Zabnpraxis

Philipp Frank
Flörsheim, Wickererftratze 9.

Sprechzeit:
Wochentags den ganzen Tag über
Sonn - und Feiertags von 1/aB—1/a5 Uhr

®g. Strßudi DE . Iitorjlr .16.
mmrnM:  ns SÄSf2—5Hör.

Bauunternehmer und
Bauinteressenten

erlangen

Skizze»u. Müliinc nach rnad-AchilekA
ferner Statische Berechnungen

lUMlI(SifeuüetoroSerctftnuiioeii,
.Kostenvoranschläge etc. in sauberer Ausführu'̂

bei miihigem Honorar.

fHouteituno loirti pöciiMs  iitipriionunen
Martin Killi, ma

gepr. Bautechinker.
Flörsheim, «rabenrnasze öS-
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fc» 30
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Soeben in billiger Ausgabe erschienen:

Kücken , 5 Duette
für 2 Singstimmen mit Klavierbegleitung

(mit eingelegten Singstimmen ) ü= e
Nr. l . Die Fischer . Nr . 2. Die Schwalben.
Nr . 3. Der Jäger . Nr . 4. Barcarole . Nr. 5.
Die Heimkehr . Nr. 1—5 in I ßand .^ 1.—

Vorrätig in allen Musikalienhandlungen , sonst
gegen vorherige Einsendung von Mk . I — post¬
freie Zusendung vom Verleger

P. J. Tonger , Köln a. Rh.

quälen Sie sich so lairge mit Ihren schlecht
ten Zähnen . Sie ruinieren dadurch rlicht nur
Ihren Magen , sondern Ihre ganze Gesund'
heit . Ein Besuch in meinem Atelier wird
Sie von der Nichtigkeit Ihrer Angst vordem
Zahnziehen überzeugen , Ich bin in der Lage,
kranke und schmerzhafte Zähne in fast allen
Fällen schmerzlos zu entfernen . Gebissen h*
allen Preislagen . Garantie für tadellosen
Sitz . Spezialität Kronen - und Brückenar-
beiten , sowie Stiftzähne u . kunstvolle Plomben-

s
1 B

>ili
'rnbe

Mmtelier„Mlkswohl"
Flörsheim, Kloberstraste 11,
gegenüber dem Krankenhause.

Sprechstunden von 8 12 2—7 Sonntags v. 8- 4-
Für ärmere Kinder freie Behandlung.
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